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Sozial- und Trainingszentrum in Lavender Hill , Südafrika

Für eine Neue W elt aus Hoffnung, Gerechtigkeit und Frieden

    New World
 Foundation

2. Halbjahr 2006
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Not macht erfinderisch: Nokuthale Stofile hat auch beim Nähen stets ihre
kleine Enkeltochter Asandiswa (11 Monate) auf dem Rücken.

Der Wind bläst um den weiß gestrichenen Container mit dem Schriftzug
“Vrygrond Community Group”, der direkt neben der Bücherei auf
sandigen Boden steht. Im Inneren stehen alte, teilweise schon antike
Nähmaschinen neben Bergen von buntem Stoff  und fertig gestellten
Näharbeiten: Schürzen, Kissen, Bettbezüge und Kleider.

Es ist eng im Container, aber die Frauen sind dankbar
für  die Chance, durch Nähen Geld zu verdienen.

Drei Frauen sitzen an den Maschinen
und nähen, eine weitere Frau ist über
eine Handarbeit mit winzigen
Plastikperlen gebeugt. Bis zu 12 Frauen
aus Vrygrond, dem ärmlichen
Wohngebiet neben Lavender Hill,
kommen im Container zusammen, um
sich durch Nähen die Zeit sinnvoll zu

vertreiben und dabei etwas Geld zu
verdienen. Mehr als 70 Prozent der
Bewohner von Vrygrond sind arbeitslos
und ohne Einkommen, darum lindert
jeder noch so kleine Zuverdienst die
große Not. Frauen im Alter von 30 bis
um die 70 Jahre treffen sich zum Nähen.
Einige bringen ihre Babys und

Kleinkinder mit, weil sie niemanden
haben, der auf sie aufpassen könnte
und sie zu jung für die örtlichen
Kinderkrippen sind.

Mymoena Scholtz, Sozialarbeiterin
bei der New World Foundation, ist für
Vrygrond zuständig. Sie beschreibt die
Frauen als die treibenden Kräfte im
Township: “Sie sind mehrmals an New
World herangetreten und haben um
Unterstützung gebeten. Wir haben den
Wohncontainer vermittelt und sorgen
für Elektrizität und übernehmen die
laufenden Kosten. So ist das
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Fortsetzung von Seite 1

FRAUEN
sind unglaublich stark:

sie tragen Kinder,
sie tragen Sorgen,
sie tragen Lasten,

dabei sind sie gleichzeitig
voller Gottvertrauen, Liebe

und Freude.
(Spruch am schwarzen
Brett der New World

Foundation)

Einige Frauen der Nähgruppe zeigen ihre Arbeiten vor dem Container. Rechts im Bild ist
NWF-Sozialarbeiterin Mymoena Scholtz; ganz links ist Lindelwa Skweyiya, Sozialarbeiterin
der Provinzregierung.                                                                         Fotos (4): Silke Hünerkoch

Nähprojekt entstanden.”   Mymoena
sagt:  “Die Frauen sind erfinderisch,
wenn es darum geht, ihrer Familie Es-
sen auf den Tisch zu bringen.”

Die New World Foundation setzt
sich seit etwa einem Jahr wieder verstärkt
in Vrygrond ein. “Die Menschen hier
sind mehr als bereit für unsere
Unterstützung”, sagt Jan de Waal, der
NWF-Direktor. Seit dem plötzlichen
Tod von der NWF-Sozialarbeiterin
Yvonne Baard vor einigen Jahren war
Vrygrond für längere Zeit in den
Hintergrund getreten.

Durch den Einsatz von Mymoena
Scholtz ist die Sozialarbeit in diesem
besonders armen Nachbar-Township
von Lavender Hill wieder aufgelebt-
besonders in den Bereichen Frauen- und
Jugendarbeit..

Die Frauen von Vrygrond wollen
demnächst an einem Samstag im Monat
einen regelmäßigen Basar veranstalten,
um ihre Näh- und Bastelarbeiten zu
verkaufen. Gerade in der Vor
weihnachtszeit gibt es überall in den
Kapstädter Vororten Märkte, auf denen

Anna Fente verarbeitet winzige bunte Plastikperlen zu Ketten,
Armbändern, Haarschmuck und anderen Gegenständen.

Kunsthandwerk angeboten wird. Wenn
die Vrygronder Damen das Geld für
Transportkosten nach Constantia, oder
Claremont zusammenbekämen,
könnten sie einen eigenen Stand in den
wohlhabenderen Stadtteilen aufmachen.

Bis es soweit ist,
müssen sie sich mit
ihrem beschei-
denen Zubrot
zufrieden geben.

Anna Fente, mit
66 Jahren eins der
ältereren Mit-
glieder in der
Frauengr uppe,
sieht ihrer Zukunft
gelassen entgegen.
“Ich nehme jeden
Tag so wie er
kommt”, sagt sie
und beugt sich
wieder über ihre
zarte Perlen-
knüpferei. Diese
Handarbeit er-
fordert gute
Sehkraft.

“Wenn mir die
New World Foun-
dation nicht das
Geld zu einer
Augen-Operation
gegeben hätte,
könnte ich diese
Arbeit nicht
machen”, sagt

Anna. “Ma Fente” ist eine von vielen
Menschen in Afrika, die durch eine
relativ einfache Operation ihr
Augenlicht erhalten können. Anna Fente
hat Grauen Star (cataract) und sollte Ende
des Jahres am anderen Auge operiert
werden. Die New World Foundation
bezahlt ihre Operation und versucht
überall dort in ihrem Einzugsgebiet zu
helfen, wo es besonders Not tut. “Wir
helfen, wenn jemandem das Haus
niederbrennt”, sagt Jan de Waal. “Wir
geben Studenten kleine Zuschüsse,
damit sie studieren können. Wir helfen
dort aus,. wo Not herrscht. Kurzum, wir
tun unser Möglichstes, um so Vielen zu
helfen, wie es uns möglich ist.”

Dabei spielen die Unterstützer, und
vor allem die deutschen Freunde der
New World Foundation, eine wichtige
Rolle.

.
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Jan de Waal
Direktor New World Foundation

Meine lieben Freunde,

Grußwort des Direktors

Se gen und Erf olg für 2007

I ch hoffe, dass dieser Newsletter
Euch alle in guter Gesundheit

und froher Dinge antrifft. Es
bereitet mir große Freude, wieder
einmal mit Euch Kontakt
aufzunehmen. Und wieder ist es an
der Zeit, über das äußerst wichtige
Fest Weihnachten nachzudenken,
das sich uns nähert.

Vor kurzem – es war Ende
September – begrüßte mich jemand
mit einem guten Wunsch zu
Weihnachten und obwohl ich es zu
diesem Zeitpunkt für einen Witz
gehalten habe, könnte mehr
dahinter gesteckt haben. Wir sagen
doch oft zueinander, dass der Geist
Weihnachtens in unserem Alltag
spürbar sein sollte und nicht nur zur
Weihnachtszeit selbst.

Wie oft grenzen wir den Geist
der Weihnacht aus und gestatten
ihm nur während der
Weihnachtszeit Einlass in unser
Leben - durch unsere
oberflächlichen Festlichkeiten:
Lichterketten, Kerzen und so weiter;
während große Teile dieser Welt
nach Frieden schreien, in der

Hoffnung auf einen echten und
wahrhaften Geist der Weihnacht?

Indem Gott durch sein Handeln am
ersten Weihnachtsfest in unsere
Menschheit eintrat, schenkte er - durch
unseren Herrn Jesus Christus - jedem
Einzelnen von uns Hoffnung und
Leben. Ja, dies gilt ebenfalls für jede
Mutter und jedes Kind in den
zahlreichen Konfliktherden Afrikas
sowie im Mittleren Osten und
Anderswo auf der Welt.

Einige der Geschichten und Beiträge
in diesem Newsletter werden
hoffentlich dazu beitragen, Momente
voller Hoffnung, voller Erfolg und
Freude widerzuspiegeln. Die New
World Foundation ist in diesem Jahr 25
Jahre alt geworden und daher planen
wir, eine kleine, freudespendende
Publikation zusammenzustellen, um
dieses Ereignis zu feiern. Wir werden
sie Euch zukommen lassen, sobald sie
erhältlich ist.

Es ist ganz klar, dass hinter jeder
Erfolgsgeschichte viele andere
Menschen stehen, die hinter den
Kulissen dabei mitgeholfen haben, den
Erfolg erst möglich zu machen. An
dieser Stelle möchte ich die wichtige
Rolle hervorheben, die Ihr dabei gespielt
habt, unsere Erfolge möglich zu
machen. Ich möchte mich auch bei
Euch und allen unseren anderen guten
Freunden für Eure Solidarität und Eure

Unterstützung bedanken – wir alle
wissen dies sehr zu schätzen.

Ich schließe meinen Brief damit,
Euch eine sehr frohe Weihnacht und
eine wohlverdiente Erholungspause
zu wünschen.

Möge Gott Euch alle segnen.
Möge 2007 das Jahr der
Möglichkeiten und des Segens sein.

Mit aufrichtigen und herzlichen
Grüßen,

Skills Training/Entr epreneurship
*Computerkurse
*Frühkindliche Entwicklung
*Lehrerfortbildung
*Hauswirtschaft
*Gastronomie
*Workplace skills
*Life skills (soziale Kompetenz -
Selbstwert, Arbeitsrecht,
Arbeitsethik)
*Business skills

Kinder und Jugend
*Jugendleiter (youth leadership)
*Rotes Kreuz: Erste Hilfe
*Fitnesskurse
*loveLife: Aids-Aufklärung
*Life skills für Jugendliche
*kirchliche Jugendgruppen
*Kindergarten
*Betreuung nach Kindergarten/
Schule
*Ferienprogramme
* Streetgames

Frauen
*Beratungsstelle (advice office)
*Diskussionsgruppen (Gesundheit,
Recht, sozialer Einsatz in der Com-
munity)
*Kooperation mit Organisationen
(gegen häusliche Gewalt / Waffen /
Sexhandel)
*Vrygrond: Nähgruppe, Gemüse-
garten, Suppenküche

Senioren
*Häusliche Pflege
*Seniorenklub
*Seniorenwohnheim

New World Foundation: Unsere Programme und Angebote

Community
*Kirche: HOLI (Heal our Land -
Heilt Unser Land Initiative)

Neu:
* Tanzkurs
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Leider liest man es fast jeden Tag
in der Tageszeitung oder hört es

in den Nachrichten: Gewalt gegen
Kinder ist ein alltägliches Problem.
in Südafrika. Kürzlich hat die
Komission für Menschenrechte sogar
einige Schulen zu Kriegszonen (war
zones) erklärt.

So sind Kinder in Südafrika zum
einen der weitverbreiteten Armut
ausgesetzt (50 Prozent der Kinder
Südafrikas leben unterhalb der
Armutsgrenze, hat eine Studie des
Children’s Institute der Universität
Kapstadt herausgefunden). Kinder
und Jugendliche müssen sich
darüberhinaus auch täglich mit
Gewalt auseinandersetzen. Denn
Gewalt steht auf der Tagesordnung.

Die erste Studie zum  Thema
“Kinder und Jugendliche und
Gewalt“ wurde 2005 durchgeführt
und die Ergebnisse wurden vor gut
zwei Monaten veröffentlicht. Ziel der
Studie war es, herauszufinden
inwiefern Kinder und Jugendliche
Gewalt ausgesetzt sind: zu Hause, in

der Schule und in ihrer Wohnumgebung.
Die Ergebnisse sind schockierend. So

sind im Durchschnitt 25 Prozent der
untersuchten Kinder und Jugendlichen in
ihrer Familie irgendeiner Art von Gewalt
ausgesetzt oder Zeugen von gewaltsamen
Konflikten geworden.  40 Prozent dieser
Kinder und Jugendlichen gaben weiterhin
an, dass bei den Auseinandersetzungen
Pistolen benutzt wurden. Fast 30 Prozent
der Kinder und Jugendlichen sagten, dass
sie von Eltern oder Lehrern geschlagen
werden. Dabei kommen auch Stöcke oder
andere Gegenstände zum Einsatz.

Obwohl den Lehrern das Schlagen
von Kindern als Erziehungmethode in den
Schulen untersagt ist, ist es noch weit
verbreitet und gesellschaftlich akzeptiert.
Generell kommt die Studie zu dem
Ergebnis, dass in der südafrikanischen
Gesellschaft Gewalt als Lösung von
Konflikten, aber auch Gewalt gegenüber
Kindern als Erziehungsmethode
akzeptiert ist. Es ist also kein Wunder,
wenn Kinder und Jugendliche selbst in
Schulen und anderswo gewaltätig agieren.
Sie bekommen es ja von den Erwachsenen
täglich vorgelebt.

Wie kann man dem entgegenwirken?
Was kann eine Organisation wie die New
World Foundation in einen Township tun?
Die Gewaltbereitschaft ist sehr hoch - wie

Ge w alt ist g anz nor mal
Für Kinder ist Gewalt an der Tagesordnung

kann man etwas daran ändert? Sicherlich
gibt es dafür kein Patentrezept. Die
obengenannten Zahlen verdeutlichen
jedoch,  dass Aufklärung und auch
Bildungsarbeit notwending sind.

Was nützt das Bewusstsein, dass
Gewalt keine Lösung  ist, wenn man
keine Alternativen erlernt hat, um
Konflikte gewaltfrei zu lösen oder
Kinder zu disziplinieren ohne zu
schlagen? Zuerst muss in einer
Gemeinschaft wie Lavender Hill, und
im gesamten Südafrika natürlich auch,
das Bewusstsein wachsen, dass es
gewaltfreie Wege gibt, um Konflikte zu
lösen. Und man muss die Bereitschaft
haben, diese anderen Wege zu lernen
und zu beschreiten. Dieses ist ein
steiniger und langer Weg; bedeutete es
doch eingeübte und automatisierte
Verhaltenweisen  abzuschaffen und
alternative Verhaltensweisen zu lernen.

So plant New World Foundation
momentan vom nächsten Jahr an
verstärkt mit den Schulen zusammen zu
arbeiten und in den Schulen Programme
im Bereich Konfliktmanagement
anzubieten. Dabei ist es uns bewusst,
dass wir nicht nur mit den Kindern
arbeiten, sondern vor allem auch das
Bewusstsein der Lehrer und Eltern
verändern müssen.

Friends & F amil y:  20 Eur o Aktion

Die “Friends &  Family” der New World Foundation spenden monatlich
20€ oder als Paar/Familie 30€.  Die Spenden fließen ohne Abzug nach

Südafrika. Sie kommen der langfristigen Verbesserung der Bildungsinfrastruktur
und der alltäglichen Lebensumstände in Lavender Hill zugute. Denn trotz des
Anspruches der „Hilfe zur Selbsthilfe“ bedarf es noch eine lange Zeit
ausländischer Unterstützung, um das Leben im Township lebenswert zu machen
und insbesondere den Kindern eine Zukunft zu geben. Sie erhalten eine
Spendenbescheinigung und – wenn Sie möchten - nehmen wir Sie in die Liste
der Unterstützer von Lavender Hill auf unserer Internetseite auf – gerne auch
mit Ihrem Foto.

Spendenkonto
Ev.-ref. Gemeinde Braunschweig

Kto: 21373-306
Postbank Hannover

BLZ: 250 100 30
Stichwort: „ Spende NWF F&F”

New World Foundation’s
Friends &  Family

Ev.-ref. Gemeinde Braunschweig
Pastorin Sabine Dreßler-

Kromminga
Wieblingenweg 6

38112 Braunschweig
Tel. 0531-313235 / Fax: 0531-

2317995
E-Mail:  dressler@reformierte.de

Sozialarbeiter Marius Blümel
berichtet über den Alltag von
südafrikanischen Kindern, der
von Gewalt geprägt ist.

Website: www.friends-and-family.org
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Etwa 30 Menschen kamen am 11.
November 2006 in Hamburg-

Harburg zusammen, um Informationen
auszutauschen und aus den
verschiedenen Unterstützergruppen
Neues zu erfahren. Vor allem aber
standen die Aktivitäten der
”Ubuntu-Gruppe”, eines Projektes für
junge Menschen aus Südafrika und
Deutschland, auf dem Programm.
Denn gleichzeitig waren die
südafrikanischen Mitglieder der
Ubuntu-Gruppe zu Besuch und so
konnten Erfahrungen aus erster Hand
weitergegeben werden

In den Berichten der Südafrikaner
und Südafrikanerinnen wurde deutlich,
wie schwierig es ist, jung zu sein und in
ungesicherten Verhältnissen aufzu-
wachsen: mit der Vernachlässigung von
Kindern, mit der täglichen Gewalt zu
Hause und an den Schulen, mit den
schlechten Aussichten, eine Ausbildung
und anschließend auch Arbeit zu
finden, mit den Bedrohungen durch
HIV und Aids.

Ebenso deutlich wurde aber auch,
welchen Anteil an positiven
Entwicklungen für junge Menschen die
New World Foundation und ihre
Programme haben. Nicht nur, dass viele
Jugendliche durch verschiedene
Trainings- und Ausbildungskurse und
durch die Arbeit von jungen Menschen

mit jungen Menschen tatsächlich später
eine bessere Chance auf dem
Arbeitsmarkt haben. Sondern auch, wie
sehr sich durch die Begleitung in den
Programmen der New World
Foundation die Lebenseinstellung
insgesamt verändern kann

So erzählte eine junge Frau,
Jahrgang 1986, die im ehemaligen
Squattercamp Vrygrond aufgewachsen
ist, wie wichtig und notwendig es für
junge Menschen ist, überhaupt ein
Bewusstsein dafür zu entwickeln, dass
das, was man kennt, nicht alles ist und
nicht notwendigerweise immer so
bleiben muss (“You can make it better”,
“You can look beyond your circle”- Du kannst
es besser machen und über den Tellerrand
hinausschauen). Dass sie selbst zu
denjenigen gehört, die diesen Kreis
durchbrochen haben, wurde in ihren
Worten auf anrührende Weise offenbar.

In Gesprächsgruppen wurden
Nachfragen zur Arbeit und zum
Programm von ”Ubuntu”, zur
Einschätzung der Teilnehmenden von
Chancen und Grenzen eines
solchen Projektes gestellt. “Auch wenn
die äußeren Bedingungen und die
Lebensumstände sehr verschieden sind,
so sind doch die Fragen, die Themen
und die Probleme von Jugendlichen sehr
ähnlich und es ist ein Gewinn für die
eigene Jugendarbeit, zu sehen, wie die
anderen damit umgehen und davon zu
lernen” sagte etwa ein Teilnehmer aus
Harburg. Wie sich der Austausch und
die Zusammenarbeit über die
Entfernung und vor allem die

Kommunikation auf Augenhöhe
insgesamt verbessern kann, auch für
den Kreis der “Friends and Family”
und seine Arbeit, das konnte aufgrund
des engen Zeitrahmens nur kurz
diskutiert werden und soll auf der
nächsten Tagung ausführlich behandelt
werden.

Denn es fand ja zeitgleich die
Synode des Harburger Kirchenkreises
statt, in deren Rahmen die Südafrikaner
Gelegenheit zu einem kurzen
Grußwort hatten. Hier konnte die
“Friends-and-Family”- Gruppe ein
kurzes Gespräch mit Propst Bollmann
über die zukünftige Ökumene-Arbeit
angesichts der strukturellen
Veränderungen innerhalb der
deutschen Kirchen führen. Das mit
dieser Synode einhergehende, und
offenbar schon legendäre,
Grünkohlessen erfreute dann die
deutschen Teilnehmenden. Bei den
südafrikanischen FreundInnen
zeigte sich allerdings leichte Vorsicht
angesichts der unbekannten Mahlzeit.

Zur guten Vorbereitung der
Harburger Gastgeber, denen an dieser
Stelle nochmals herzlich gedankt sei,
gehörte schließlich noch eine
Alternative Hafenrundfahrt mit dem
inhaltlichen Schwerpunkt von
Handelsbeziehungen zwischen Erster
und Dritter Welt. Dass wir in der
Abenddämmerung eine Beinahe-
Havarie im Hamburger Hafen
unbeschadet überstanden haben,
verstärkt den Eindruck, dass auf
diesem Treffen ein Segen lag.

“Friends & Family” trafen sich in Hamburg

Pastorin Sabine Dreßler-
Kr omminga berichtet vom
Jahrestreffen der NWF
Unterstützer “Friends & Family”

Brrr ...kalt! Die südafrikanischen Gäste mussten sich erst an das
Hamburger Herbstwetter gewöhnen

Das Programm der Harburger Gastgeber beinhaltete neben
Erfahrungsaustausch und Grünkohlessen  auch eine Hafenrundfahrt.
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Anfang Oktober warten sieben
 junge Menschen aus Lavender

Hill und Umgebung voller Vorfreude
und Ungeduld auf den Tag, an dem sie
nach Deutschland fliegen (27.Okt). Für
alle ist es der erste Flug in ihrem Leben.
Ursprünglich sollten neun Mitglieder
der südafrikanischen Ubuntu-Gruppe
mitfliegen, aber eine junge Frau wurde
schwanger und ein anderes Mitglied
bekam die Chance zur Weiterbildung
und konnte daher nicht mitreisen.

Das Ubuntu-Austauschprogramm
besteht seit 2000. Damals hatte Esther
Pheiffer aus Lavender Hill der
Evangelischen Jugend in Hamburg-
Wilhelmsburg über den Alltag im
Township berichtet. Diakon Ulf
Compart hatte die Idee, Jugendliche aus
Deutschland und Südafrika
zusammenzubringen, um die
verschiedenen Kulturen, Werte,
Glauben, sozialen Hintergründe und
das Leben allgemein zu diskutieren. “Es
soll nicht um Tourismus gehen, sondern
um wahre Begegnung,”  so Compart.
Das Ubuntu-Projekt wurde geboren.

Im März 2002 und Oktober 2005
reisten deutsche Jugendliche nach
Südafrika; im Juni 2003 reiste eine
südafrikanische Gruppe nach
Deutschland. Die südafrikanischen
Jugendlichen, die in diesem Jahr zum
Gegenbesuch nach Deutschland fliegen
dürfen, sind nach sehr strengen
Maßstäben ausgewählt worden. Somit
wird sicher gestellt, dass sie ernsthaft
an dem Projekt interessiert und in sich
selbst soweit gefestigt sind, dass sie
bereit für die große Reise sind.

Die Jugendlichen haben alle eine
enge Verbindung zur New World
Foundation, wo sie Trai-
ningsprogramme durchlaufen haben.

Ubuntu
(Sprache: Xhosa)

bedeutet sinngemäß
“Menschen werden Menschen

durch andere Menschen”.

“Die R eise unser es Le bens”
Südafrikanische Ubuntu-Gruppe tritt Austausch an

ausgebildet worden, gute Vorbilder in
ihrem Wohnviertel zu sein und befassen
sich alle mit Jugendarbeit - teilweise auf
unbezahlter Basis und teilweise in
bezahlten Jobs.

Verantwortlich für das Ubuntu-
Projekt auf südafrikanischer Seite sind
folgende NWF-Mitarbeiter, die jeden
Tag mit Jugendlichen im Township
arbeiten: Mymoena Scholtz (Trainerin
und Koordinatorin der Frauenarbeit,
zuständig für Vrygrond), Lionel Paulse
(Sozielarbeiter auf Aushilfsbasis),
Marius Blümel (Jugend-Koordinator),
Candice Dreyer (Sozialarbeiterin) and
Zain Nazier (Trainer der Life skills- und
Computerkurse), der die Gruppe
während des Deutschlandbesuchs leitet.

Bobby Cedres
ist ebenfalls ein ehemaliger
groundbreaker. Er arbeitet in
Festanstellung an der Fairmount High
School als Lehrer für “life orientation”
(Lebensberatung). Bobby leitet eine
Dramagruppe mit dem Namen “Future
Dreams”. Er  schreibt gern Gedichte
und nimmt gerade seine eigenen Werke
auf CD auf.

Macarl Paulse
ist seit kurzem ein groundbreaker bei
loveLife. Er ist ein Naturmensch, der
gern Jugendcamps unter freiem Himmel
leitet und als Freiwilliger bei den
Ferienprogrammen mithilft. Macarl hat
sich durch die NWF persönlich
weiterentwickelt, seitdem er 2000 selber
einen Kurs für Fähigkeiten am
Arbeitsplatz (Workplace Skills)
absolvierte.

Shahieda Henn
arbeitet an der Hillwood Primary School
als Sportlehrerin im Rahmen des “Sport
Stepping Stones Trainingsprogramms”.
Sie ist ehrenamtliche Trainerin bei den
NWF-Ferienprogrammen.

Brenda
war als loveLife groundbreaker an der
Seawind-Klinik tätig und absolviert zur
Zeit ein Trainingsprogramm bei der
Stadtverwaltung. Sie gehört zu einem
Team, das sich mit der Koordination
von Fundraising für unterpriviligierte
Menschen befasst.

 Zain Nazier
(Gruppenleiter)
ist in Vollzeit als NWF-Vermittler von
life skills and Computerkursen tätig. Er
ist seit sechs Jahren bei der New World
Foundation in der Jugendarbeit
beschäftigt. Er liebt das Künstlerische
und Kreative. Zain ist als
Ehrenamtlicher in der Bücherei im
benachbarten Retreat tätig, wo er sich
mit dem Schwulen- und Lesbenprojekt
“Triangle Project” befasst, das seit 25
Jahren existiert und die älteste
Organisation ihrer Art in Afrika ist.

Ruwayda Anderson
arbeitet in verschiedenen Schulen für die
Salesische Mission an einem Projekt mit
dem Titel “Life Choices”. Sie kam als
Ehrenamtliche zur NWF, wo sie in der
Jugendarbeit ihre Berufung fand.
Zurzeit kümmert sie sich um
problematische Jugendliche im
Township Manenberg.

Die Ubuntu-Jugendgruppe aus
Lavender Hill hat sich lange
auf den Gegenbesuch nach
Hamburg-Harburg vorbereitet.
Gruppenleiter Zain Nazier fasst
ihre Hoffnungen, Erwartungen
und kleinen Unsicherheiten auf
dieser Doppelseite zusammen.

Nazeem Minnies
war bei der HIV/Aids-Initiative als
Vermittler (“groundbreaker”) tätig und
ist nun bei Relativity Africa beschäftigt,
einer Firma, die “Leadership Camps”
für Jugendliche und Erwachsene
anbietet. Seine Leidenschaften sind
Drama (Schaupielen) und Fußball.
Nazeem hat vor kurzem seine
Führerscheinprüfung bestanden und
verdient im Moment Geld – für seinen
Unterhalt und die Deutschlandreise - in
der Taxifirma seines Onkels.

Nach Deutschland reisen folgende
Ubuntu-Mitglieder:
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D ie Mitglieder der südafrikanischen
Ubuntu-Gruppe haben sich aus

ihren beschränkenden Lebens-
umständen befreit und helfen nun ihrer
Community durch Liebe und Einsatz.
Sie haben nicht viel Geld auf der Bank,
aber ihr Lohn sind ein millionenfaches
Dankeschön und lächelnde Gesichter
von jungen Menschen. Wir hören jeden
Tag von Straßenbanden, Gewalt und
Jugendlichen, die Tik (Meth-
amphetamin)-süchtig oder von anderen
Drogen abhängig sind.

Diese Kids haben beschlossen, dass
sie sich nicht von ihren
Lebensumständen einschüchtern lassen
werden. Sie blicken über die Grenzen
von Lavender Hill hinaus und lassen
sich von der Armut nicht abschrecken.
Sie haben den Mut, ihre Träume zu
verfolgen. Unsere Kinder haben
Träume und Ziele, und ja, es ist ein
ständiger Kampf, aber mit Hilfe der
Familie und der Community können sie
ihr volles Potenzial erreichen. Life skills
sind der Schlüssel zum Erfolg im Leben
und zuhause. Findet “Ubuntu” in euren
Herzen!
Wetter: Wir sind auf kaltes Wetter
vorbereitet. Es wird das erste Mal sein,
dass wir Schnee sehen (hoffentlich!) und
aktiv erleben können.
Erwartungen: Wir würden gern die
Berliner Mauer sehen und mehr über
die deutsche Geschichte erfahren. Wir
würden gern sehen, wie Ghettos in
Deutschland aussehen – sofern es
überhaupt welche gibt. Wir möchten
sehen, wie die deutsche Jugend lebt, was
sie in der Freizeit macht und wie man
in Deutschland Spaß haben kann. Wir
wollen soviel wie möglich über die
deutschen Ubuntu-Mitglieder

herausfinden. Wir wollen tanzen gehen.
Wir möchten Schlittschuh laufen.

Wir möchten sehen, wie ein
typisches deutsches Zuhause aussieht.
Und das Schulsystem? Wie sehen die
Schulen aus? Wir möchten besser
verstehen, wie die deutsche Gesellschaft
funktiert als Teil der Globalisierung. Wir
möchten mehr über die deutsche Kultur
erfahren und Freundschaften vertiefen.
Wir möchten die Freunde, die uns bei
der New World Foundation besucht
haben, auf ihrem Heimatboden treffen.
Und Esther sehen! Danke sagen zu all
den Menschen, die die NWF über die
Jahre unterstützt haben, denn ohne ihre

finanzielle Hilfe wären die meisten von
uns verloren.
Hof fnungen: Zunächst hoffen wir,
dass wir sicher mit dem Flugzeug in
Deutschland ankommen und dann
wieder in Südafrika. landen. Keiner von
unserer Gruppe ist jemals mit einem
Flugzeug geflogen und viele haben
noch nie Kapstadt verlassen. Daher
wird das Fliegen und die ganze Reise
ein denkwürdiges Erlebnis für uns.

Viele von uns hoffen, dass wir nach
unserer Rückkehr unser Heimatland
Südafrika mit anderen Augen betrachten
und unseren begrenzten Horizont
erweitern können. Wir möchten unsere
Erfahrungen weitergeben und mit
anderen Menschen in Südafrika teilen,
vor allem mit den Jugendlichen, mit
denen wir zusammenarbeiten. Wir
wollen ihnen beweisen, dass nichts
unmöglich ist in der Welt und dass sie
sich aus ihrem bescheidenen Umfeld
erheben können.
Reisepässe
Es hat lange gedauert, die Reisepässe
zu bekommen, weil die zuständige
Behörde, Home Affairs, so überlastet ist.
Wir wurden zunehmend frustrierter,
wenn wir wieder einmal dort anriefen,

Die deutschen und südafrikanischen Ubuntu-Teilnehmer im vorigen Jahr in Kapstadt

N ormalerweise ist der
Wintereinbruch in

Deutschland die Zeit, in der das
Lächeln in den Gesichtern
seltener wird und man darauf
wartet das einen die
Winterdepression überfällt. Bei
uns jedoch sieht das anders aus.
Job, Studium oder Ausbildung
mögen noch so stressig sein, ein
Gedanke daran was diesen Win-
ter noch passiert reicht um uns
ein Lächeln aufs Gesicht zu
zaubern. Ein Teil der Ubuntu
Familie kommt aus dem
sonnigem Kapstadt nach Ham-
burg. Die Vorbereitung ist in
vollem Gange, gerade erst
konnte eine Unterkunft in der
Nähe unserer Kirche gefunden
werden. Trotzdem bleibt noch
viel zu tun: Welche Workshops

können wir machen? In welchen
Einric htungen der Jugend- und
Sozialarbeit ist Hospitation
möglich? Wie kriegen wir alle
Termine auf  die Reihe? Wie
können wir die Erwartungen
unserer Gäste erfüllen? Wer kann
sich wann von Beruf  oder Studium
freimachen? Und und und... Die
Liste was noch alles zu tun ist
scheint riesig, kann aber nicht mit
unserer Vorfreude mithalten
unsere Freunde wiederzusehen,
neue Freundschaften zu
schließen, weiter voneinander zu
lernen, neue Themen diskutieren,
ein wenig mehr Kapstädter
werden, ein wenig mehr Ham-
burger sein weitergeben... Um es
kurz zu sagen: Endlic h den
Austausch, der uns schon so viel
gegeben hat und uns noch so viel
geben wird, weiterzuführen.

.... und was erhofft sich die
deutsche Ubuntu-Gruppe?

Liebe Grüße aus Hamburg
von Hendrik Hölting
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 Fortsetzung siehe nächste Seite
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Mehr als nur Suppe

um zu fragen, ob die Pässe endlich
fertig seien. Nun haben wir unsere
Pässe und warten auf die Flugtickets,
damit wir zum deutschen Konsulat
gehen und das Visum regeln können.
Fundraising
Alle Mitglieder mussten den Betrag
von 1200 Rand für die Reise
zusammenbekommen. Dieser Betrag
(etwa 130 Euro) mag wenig

erscheinen, aber es ist viel für uns,
besonders für diejenigen, die kein festes
Einkommen haben. Wir haben jeder
auf unsere Art “Fundraising” betrieben.
Freunde, Familie und Kollegen haben
dabei geholfen. Das Visum allein kostet
330 Rand (etwa 35 Euro).
Eingeschüchtert
Die Gruppe fühlt sich vor allem vom
Wohlstand in Deutschland ein bisschen
eingeschüchtert, weil wir aus einem
Dritte-Welt-Land in die Erste Welt

kommen. Wir wollen aber diese
negative Denkweise verdrängen und
uns von der Realität nicht
unterkriegen lassen.
Aufgeregt
Wir alle sind sehr aufgeregt und froh
über diese Gelegenheit. Wir haben
Schmetterlinge im Bauch. Dies ist
eine einzigartige Chance für uns, die
es nur einmal im Leben gibt, und wir
werden das Beste daraus machen.

 Fortsetzung von voriger Seite
(Südafrikanische Ubuntu-Gruppe)

(Von Zain Nazier)

Frauen kochen gut und preiswert für Vrygrond

D ie Bezeichnung soup kitchen
(Suppenküche) erweckt Vor-

stellungen von kostenloser
Essensausgabe an Bedürftige. In der
neuen Suppenküche von Vrygrond gibt
es unter anderem Suppe und teilweise
wird diese ohne Bezahlung vergeben,
aber sonst ähnelt das Projekt eher einem
freundlichen Schnell-Imbiss.

Von Montag bis Freitag wird aus
dem blitzblanken weißen Container
Frühstück und Lunch serviert - gegen
eine kleine Bezahlung.  Auf  dem
Speiseplan stehen Kaffee, Sandwiches
(belegte Brote), Snackwich (überbackenes
Käsebrot), Hühnchen mit Pommes und
Salat, Vetkoek (ein burisches Fettgebäck)
mit gemischter Gemüsebeilage... und
stets kommen neue Gerichte hinzu.

Nora Kilani (36 Jahre) und Thandi
Kulanthile (32) gehören zu rund 20
ehrenamtlichen Helferinnen, die planen,

einkaufen, Gemüse waschen,
putzen, schneiden und kochen
und dann das Essen servieren.

Thandi ist gelernte
Restaurantköchin.. Sie sagt:
“Wir verkaufen eine Portion
Mittagessen für drei Rand
(etwa 40 Cents). Denn es geht
beim Projekt nicht um
Gewinn, sondern darum, die
Menschen satt zu
bekommen.”  Die Kunden
kommen aus der
unmittelbaren Nachbarschaft:
aus dem Friseursalon, vom
NWF- Nähprojekt, der
Bücherei sowie Kinder und
Erwachsene aus den
umliegenden Häusern.
Freitags gibt es manchmal
auch Abendessen, wenn die
Kundschaft es verlangt.

Die New World Foundation kommt für die laufenden
Stromkosten des Projekts auf und hat die
obligatorischen Gitterstangen vor den Fenstern (bur-
glar bars) einbauen lassen. Im NWF-Business Park,  dem
ländlichen Verwaltungsitz der Organisation (auch unter
dem Namen Die Farm bekannt) der direkt an Vrygrond
angrenzt, gibt es eine kleine Metallwerkstatt, die unter
anderem Gitterstäbe herstellt. Denn egal ob
Villengebiet oder ehemaliges Elendsviertel - wer in
Südafrika etwas besitzt, muss sein Haus absichern.

Die Sozialbehörde der Stadt hat den Herd und die
Kochutensilien angeschafft und zahlt teilweise für die
Zutaten. Geplant ist, in Zukunft auch frisches Gemüse
aus dem Vrygronder Gartenbauprojekt zu verwenden.
Aber das ist Stoff  für einen neuen Bericht.

Lindelwa Skweyiya (von links), Sozialarbeiterin der Provinzregierung, und
Mymoena Scholtz von NWF helfen Thandi und Nora beim Kochen.

Thandi Kulanthile ist als gelernte Köchin mit viel
Energie und Freude bei der Sache.
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Das Netzwerk für kommunalen
Frieden und Entwicklung

(Western   Cape Network for   Community
Peace and Development) wurde auf
Initiative des deutschen Konsulats in
K aptadt und der New World
Foundation vor etwa einem Jahr
gegründet. Idee war es, alle Non-Profit
Organisationen im Großraum
Kapstadt, die in irgendeiner Weise mit
Deutschland Beziehungen haben, an
einen Tisch zu holen und zu vernetzen.

Während des ersten Jahres hatte das
Netzwerk 15 Mitglieder. Momentan
haben drei weitere Nichtstaatliche
Organisationen (auf englisch: Non-
Government Organisations, kurz
NGOs) ihr Intresse bekundet, dem
Netzwerk  beizutreten.

Ziel ist es unter anderem, sich
gegenseitig im Trainings- und
Bildungsbereich zu unterstützen und
damit Kapazitäten in den ver-
schiedenen Organisationen und
Townships zu schaffen. Dies soll
Menschen dazu aktivieren, die
Entwicklung der eigenen Umgebung
mitzubestimmen, aber auch für die
eigenen Rechte zu kämpfen.

Außerdem sind gemeinsame
Projekte geplant. Eins davon hat bereits
begonnen: das Fußball Projekt
“Kicking for Peace”.  Im Hinblick auf
die Fußballweltmeisterschaft im Jahr

zu gründen. Das Netzwerk will den
Kindern im Township selbst
Fußballtraining anbieten, als Alternative
zu den Fußballteams der
Straßenbanden. In den Ferien will das
Netzwerk Fußball- Turniere in den
verschiedenen Townships veranstalten.

Außerdem sollen Jugendliche an die
Trainingsaufgaben herangeführt
werden. Geplant ist eine
Zusammenarbeit mit dem
Südafrikanischen Fußballverband, so
dass die Jugendlichen off izielle
Trainerlizenzen erwerben können. Seit
kurzem wird in Lavender Hill immer
Montags (für Mädchen) und Mittwochs
(für Jungen) zwei Stunden nach der
Schule trainiert. Die Trainings-
beteiligung ist sehr gut: 15 bis 20
Mädchen und 25 bis 30 Jungen nehmen
jeweils am Training teil, dass zurzeit von
Ridaar, einem Student der University of
the Western Cape, und von Shaieda,
Freiwillige bei New World, mit
Unterstützung von Marius Blümel
geleitet wird.Trainiert wird auf dem
Gelände der Hillwood Grundschule, wo
die Jugendlichen eine sichere
Umgebung und eine Art Trainingplatz
haben. Das erste Turnier soll bereits  in
den Sommerferien (Dezember/Januar)
stattfinden. Die Vorfreude ist groß!

Kic ken für den F rieden
Fußballprojekt des Netzwerks für Frieden nimmt Gest alt an

2010 in Südafrika ist die Begeisterung
für Fußball noch größer als ohnehin
schon. Hintergrund der Initiative ist die
Tatsache, dass Fußball gerade in den
Townships  und besonders bei Kindern
sehr beliebt ist. Leider haben die meisten
Kinder jedoch keine Möglichkeit, einem
Fußballverein beizutreten, da diese
überwiegend in den Wohngebieten der
sozialen Mittelschicht angesiedelt sind.

Die Eltern im Township haben in
der Regel kein eigenes Auto oder Geld
für öffentliche Verkehrsmittel, daher ist
es den Kindern aus Lavender Hill oder

Vrygrond unmöglich,
zu den Sportplätzen
zu gelangen. Die
Fußballvereine, die es
in den Townships
gibt,  sind leider zum
großen Teil von
Gangstern unter-
wandert und die
Kinder spielen bereits
in jungen Jahren für
Geld und Drogen.

Vor diesem Hin-
tergrund enstand die
Idee der Orga-
nisationen des Netz-
werkes, eine eigene
kleine Fußball-Liga

Von Marius Blümel

Südafrika ist “soccer mad” (verrückt nach Fußball), besonders in den Townsips. Der beliebte
Comic “SupaStrikas” (siehe oben) handelt von einem überwiegend schwarzen Fußballteam.

Olé, olé, olé - selbst kleine Südafrikaner interessieren sich für
Fußball. Dieses Bild wurde vom einem 6jährigen Fan gemalt.
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Menschen gehen zu Gott in ihrer Not,
flehen um Hilfe, bitten um Glück und Brot,
um Errettung aus Krankheit, Schuld und Tod.
So tun sie alle, Christen und Heiden.

Menschen gehen zu Gott in Seiner Not,
finden ihn arm, geschmäht, ohne Obdach und Brot,
sehen ihn verschlungen von Sünde, Schwachheit
und Tod,
Christen stehen bei Gott in Seinem Leiden.

Gott geht zu allen Menschen in ihrer Not,
sättigt den Leib und die Seele mit seinem Brot,
stirbt für Christen und Heiden den Kreuzestod,
und vergibt ihnen beiden.

“Die Herausforderungen, denen wir
heute gegenüber stehen, sind genauso
entmutigend, wie sie vor 25 Jahren
waren und die Möglichkeiten sind heute
ebenso aufregend, wie sie es damals
waren.

Die Dinge haben sich geändert;
manchmal auf dramatische Weise. Die
Berliner Mauer ist gefallen und mit ihr
das Gefüge des weltweiten politischen
und philosophischen Systems, dass nicht
nur den Anspruch auf die
Weltherrschaft erhob, sondern auch auf
Rettung für die Welt. Die angeborene
Korruption eines unterdrückenden und
entmenschlichenden Systems, geschützt

durch Gewalt und die Überwachung der
Menschen, musste Platz machen der den
Herzen der Menschen innewohnenden
Sehnsucht nach Freiheit, ein Gott
gegebenes Geschenk, das langfristig
Niemandem verwehrt werden kann.

Während der Kollaps des
Kommunismus das Ende des Kalten
Krieges markiert, hat sich für viele das
Schicksal bestätigt, wonach die USA der
wahre Führer der Welt geworden sind.
Das ist eine Führung, die sich offenbart
als treibende Kraft hinter dem, was
Globalisierung genannt wird, die einzig
übrig gebliebene Supermacht, die jetzt
in der Lage ist, ihren Willen auf globalen
Foren wie den Vereinten Nationen
durchzusetzen, ohne Rücksicht auf den
Weltkonsens oder das Völkerrecht.

Kapitalismus hat den
Kommunismus überwunden; damit
„Demokratie“ als solche anerkannt
wird, muss es die „Demokratie des
Marktes“ sein und die Übertragung der
Macht von Nationalstaaten zu
internationalem Kapital wie es durch
transnationale Unternehmen und
internationale Finanzorganisationen
repräsentiert wird, hat schreckliche und
fortdauernde Konsequenzen, vor allem
für die armen Länder dieser Welt.
Aber die Ungleichheiten der

Globalisierung betreffen nicht nur die
armen Nationen des Südens. Die bittere
Wahrheit ist, dass Menschen in reichen
Ländern sich mit der Tatsache abfinden
müssen, dass das, was global geschieht,
sich auch innerhalb von Ländern
abspielt: die Dritte Welt ist überall.

Die „Dritte Welt“ ist nicht mehr
hauptsächlich eine Festlegung nach
Geographie, sondern nach Klasse. Sie
beschreibt eher wirtschaftliche
Realitäten als politische Grenzen. Sie
betrifft nicht länger hauptsächlich die
machtlosen, unterentwickelten und
abhängigen Staatengruppen außerhalb
des einflussreichen Kreises der
wohlhabenden Länder des Nordens.

Sie betrifft jetzt auch die unteren
Klassen in den reichen Ländern, die
Armen Europas und der Vereinigten
Staaten, zum brodelnden Ärger unter
der Oberfläche von Wohlstand und
Rücksichtslosigkeit derjenigen, die
glauben, dass sie die Welt regieren. Glo-
bal gesehen, sagt ein Bericht des
Forschungsinstituts der Vereinten
Nationen, ist „das neue Recht das Recht
des Dschungels. Nur die Fittesten
können überleben.“

In Südafrika hat es auch einen
Wandel gegeben, auch wenn sich die
Transformation unserer Gesellschaft als
ein langer und schmerzhafter Prozess
erweist. Während wir uns unserer neuen
Demokratie und unserer neu
gefundenen Freiheit erfreuen – und es
gibt viel, für das es zu danken gilt –
wissen wir, dass unsere Aufgabe noch
lange nicht beendet ist. Apartheid ist
verschwunden, aber Apartheid
ist überall.

Die Versöhnung, nach der wir
streben, ist noch keine Realität. Unsere
Bemühungen scheitern, hauptsächlich
weil wir der Versuchung erliegen, vor
die Dietrich Bonhoeffer die Kirche
gewarnt hat: Billige Gnade. Wir haben
Versöhnung von Gerechtigkeit getrennt
und Reue von Vergebung, und wir
haben das von den Machtlosen
genommen, was wir nicht wagten, von
den Mächtigen zu fordern. Wir lehnen
es ab, über die Wahrheit zu sprechen,

Der folgende Auszug stammt aus
dem Vortrag von Dr. Allan Boesak
„Bei Gott in Seinem Leiden
stehen“, Gedanken zu 25 Jahren
Austausch mit deutschen
reformierten Christen, im Mai
2006 im Kloster Frenswegen
(Nordhorn). Der englische
Originaltext wurde übersetzt von
Dr. Johann Weusmann, Vize-
präsident  und Südafrika-
beauftragter der Evangelisch-
reformierten Kirche.

„Bei Gott in seinem Leiden stehen“
 Dr. Allan Boesak spricht zum Thema Globalisierung und Kirche

Christen und Heiden

(Dietrich Bonhoeffer
Juli 1944)
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die wir nicht aufgedeckt haben, und weil
wir es nicht wagen, über
Wiedergutmachung zu sprechen,
können wir keine menschliche
Erneuerung erreichen. Weil wir ständig
unseren Rassismus leugnen, können wir
uns nicht wirklich damit ausein-
andersetzen.

Der wachsende Graben zwischen
Arm und Reich ist eine Zeitbombe, und
unser Mangel an spirituellen Werten
erstickt unser Wachsen als eine Nation
und offenbart sich in Korruption und
Eigensüchtigkeit in Regierung und
Wirtschaftskreisen, in der sorglosen
Vernachlässigung von Aidskranken, in
der Aufgabe des gegenseitigen Respekts,
in der Ausübung unserer Freiheiten und
in der herzzerreißenden Gewalt durch
den Missbrauch von Frauen und
Kindern.

Wie bei euch, so ist auch bei uns die
Einheit als Nation auf wackeligem
Grund gebaut und wir suchen
verzweifelt nach dem Wunder, vom dem
wir glaubten, dass wir es gefunden
hätten. Wie Deutschland nach dem
Zweiten Weltkrieg, was Karl Jaspers die
Entdeckung unserer Seele nannte, ist es
eine Reise, die wir noch nicht wirklich
angetreten haben. Wie Euch so hat auch
uns die Globalisierung durcheinander

Der Herr
schafft Recht denen,
die Gewalt leiden,

und er speist die Hungrigen;
der Herr macht die Gefangenen frei,

der Herr richtet auf, die
niedergeschlagen sind...“

gebracht, lässt uns fragen, ob wir
wirklich etwas verändern können in
einer Welt, die jeder ein Dorf nennt und
die doch viel zu riesig scheint für unsere
Taten zögernder und halbherziger
Gehorsamkeit. Deshalb hat das, was wir
tun, kaum eine verändernde Bedeutung.

Obwohl die Menschen bei uns das
Stimmrecht erhalten haben, vermittelt
die Kirche den Eindruck, als hätten wir
keine Stimme mehr. Während die
Mauern der Apartheid eingerissen
wurden, werden nach wie vor Mauern
von Ungehorsamkeit zwischen Kirchen
der reformierten Traditionen gebaut. Da
wir einem militanten Säkularismus
ausgesetzt sind, glauben wir, wir können
damit umgehen, indem wir die
fundamentale Wahrheit, von der wir
leben, gleichgültig aufgeben, um so
annehmbarer zu werden.

Unser Machtverlust seit dem Verlust
der Beziehungen zum „christlichen
Staat“,  den es nie gab, hat neuen
Fundamentalismus aufkommen lassen,
der aus Furcht herrührt: Furcht vor dem
Anderen, Furcht, Identität zu verlieren,
Furcht, Sicherheit zu verlieren, Furcht,
nur modern zu sein in einer
postmodernen Welt. Aber es ist sicher
nicht die Furcht vor dem Herrn.
[...]

Wofür ich bete, ist Spiritualität, die in
unseren Glauben und in unser Leben
einziehen möge. Wofür ich bete, ist
Leidenschaft, um zu fühlen, was Gott
fühlt, wenn er bei den Entrechteten und
den Ausgestoßenen außerhalb des
Lagers steht. Wie wir vor so vielen
Jahren entdeckt haben, können wir dies
nicht alleine tun, in Isolation, um
unserer Selbsterhaltung willen.

Nur wenn wir das gemeinsam tun,
unsere Horizonte gegründet auf das
Reich Gottes, unsere Kräfte erneuert
durch die Hoffnung der Armen, unser
Glaube wurzelnd in der Realität der
Herrschaft Jesu Christi, dann werden
wir unsere Stimme wieder entdecken,
unseren Glauben wieder herstellen, dass
die Welt verändert werden kann, dass
Gottes Reich komme und dass Sein
Wille geschehe, wie im Himmel
so auf Erden.”

Reise durch Deutschland pflegt alte und neue Freundschaften

Jan de Waal, der Direktor der New
World Foundation, verbrachte seine

alljährliche Deutschlandreise dieses
Jahr in prominenter Gesellschaft. Dr.
Allan Boesak, stellvertretender Mo-
derator der “Uniting Reformed
Church”  (Vereinigenden Refor-

mierten Kirche) in Südafrika und
ehemals führender Anti-Apartheid-
Aktivist, befand sich auf Einladung der
Evangelisch-reformierten Kirche
ebenfalls im Norden des Landes.
Boesaks Vorträge (siehe Auszug) im
Kloster Frenswegen in Bentheim und

im Rathaus des ostfriesischen Ortes
Leer waren gut besucht.

De Waal sagte: “Für mich bedeutete
es viel, nach langer Zeit wieder in
Ostfriesland, Greetsiel und Leer, zu
sein, wo uns die Menschen bereits seit
den Anfängen der New World Foun-
dation treu unterstützen.

Neben alten Freunden traf er auf
seiner Tour auch neue Freunde in
Holthusen, Schüttorf, Braunschweig
und Bad Bentheim. Viele jüngere
haben Interesse bekundet, ein
Praktikum in Lavender Hill zu
verbringen. Hunderte junge Deutsche
haben uns über die Jahre besucht und
viele - wie Johann Weusmann oder
Patorin Sabine Dreßler-Kromminga -
sind entscheidend dadurch beeinflusst
worden. “Wir befassen uns nicht nur
mit Menschen im Township-Ghetto,
sondern mit universalen Themen”,
sagte De Waal.

In Leer gratulierten Dr Allan Boesak (l.) und Jan de Waal dem ehemaligen Vizepräsi-
denten der Reformierten Kir che in Deutschland, Dr. Winfrid Stolz, zum Geburtstag.

(Ps. 146)
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________________________________________________________________
Abigail Gordon
Alter 18
Klasse 11
Lavender Hill High School
Abby ist die jüngste von sechs Töchtern.
Trotz der finanziellen Probleme ihrer
Familie und des schwierigen Alltags
absolvierte sie das zehnwöchige
Leadership-Programm bis zu Ende.
Abby hat nun die Fähigkeit und das
Wissen, in ihrer Schule als peer counselor
tätig zu sein, das heißt sie kann ihre
gleichaltrigen Mitschüler beraten und
ihnen bei Problemen zur Seite stehen.

Abby sagt: “Das Leadership-
Programm und Ehrenamtlichenprojekt
hat mir geholfen, ein Vorbild in meiner
Community zu werden. Als ich als
Freiwillige beim Ferienprogramm der
NWF mitarbeitete, merkte ich, dass ich
gut mit Kindern umgehen kann. Das
hat mir bei der Berufswahl
weitergeholfen, denn nun möchte ich
Kindergärtnerin werden, wenn ich
endlich mit der Schule fertig bin.”

Jody  Davids
Alter 17
Klasse 11
Sebillius Senior Secondary School
Jody ist ein stilles aber wortgewandtes
junges Mädchen. Sie glaubt, dass das
Leadership- Programm ihr geholfen hat,
ihr Selbstvertrauen zurückzugewinnen.

Jody sagt: “Das Programm hat mir
beigebracht, wie man Konflikte löst und
richtige Entscheidungen im Leben trifft.
Meine ehrenamtliche Arbeit beim New
World- Ferienprogramm hat mir
geholfen, Theorie in Praxis umzusetzen.
Es fühlte sich gut an, in einer
Führungsrolle zu sein.”

Ishmail Abrahams
Klasse 11
Alter 17
Lavender Hill High School
Ishmail lebt in Village Heights, einer
inoffiziellen Siedlung, die sich 2005
entwickelte, weil es zu wenig Häuser in
Lavender Hill gibt. Zuvor wohnte er mit
seinem jüngeren Bruder und seiner
Mutter in einer Holz- und Eisenhütte
im Hinterhof seiner Tante. Ishmail hat
den Großteil seines Lebens kein
richtiges Zuhause gehabt, aber er weiß,
was sein Ziel und Sinn im Leben ist. Er
will Doktor werden. Und das will es
trotz aller Hindernisse unbedingt
erreichen.

Ishmail sagt: “Ja, meine Freunde
lachen und machen Witze über meine
Lebensumstände und die Tatsache, dass
wir keine Toiletten oder Strom haben.
Ja, das tut weh, aber ich habe eine
Vision, dich ich mit Hilfe Gottes
verwirklichen möchte.

Ich wusste früher nie, was sich im
NWF-Gebäude abspielt. Ich habe mich
immer gefragt, was die Menschen tun,
wenn sie durch die Türen gehen, bis
mein Lehrer mich eines Tages fragte,
ob ich dort am Leadership-Programm
teilnehmen wollte. Ich zögerte, aber ging
hin.

Wow, wie konnte ich wissen, dass
dies meine ganze Einstellung ändern
würde – gegenüber dem Leben generell
und wie ich meine persönlichen Ziele
erreichen kann. Die Kursleiter waren
toll; wir fühlten uns gleichwertig und
sie gaben uns nie das Gefühl, dass sie
abgehoben oder unnahbar seien. Zum
ersten Mal in meinem Leben begegnete
ich Erwachsenen, mit denen ich offen
über die Dinge sprechen konnte, die
mich bewegen.

Das war ganz neu für mich, denn
als Teenager, der in Lavender Hill
aufwächst, drückt man seine
Männlichkeit durch Macho-tum aus
oder man tritt einer Straßenbande bei.
Ich lernte andere Wege, um mich
durchzusetzen und um Gefühle
auszudrücken, die nichts mit Geschlecht
zu tun haben oder der Rolle, die mir
von der Gesellschaft aufgedrückt
wurde.

Ich danke dem Leadership-Programm
dafür, dass es mich auf eine positive
Weise emporgehoben hat und kann
anderen Jungs nur empfehlen, auch
mitzumachen. Candice, Marius und
Zain sind wichtige Menschen in meinem
Leben geworden und ich möchte ihnen
für ihre Unterstützung und Führung
danken.

Mein Höhepunkt war das Camp –
es war mein erstes Jugendcamp und eine
Erfahrung, die ich nie vergessen werde.
_______________________________________________________________________
 Ziele und Objektive
Das leadership-Programm will
* Junge Menschen mit den notwendigen
Fähigkeiten ausstatten, um als Katalyst
innerhalb unserer Community zu
wirken; eine Botschaft von Veränderung
auszudrücken, und Lösungen zu den
Problemen der Straßenbanden, Gewalt
und Drogenmißbrauchs vorzuschlagen
* Jugendliche mit Lifeskills ermächtigen,
damit sie einen bedeutungsvollen
Beitrag zu Gesellschaft leisten können
* Bewusstsein schaffen, um Themen
wie Straßenbanden anzusprechen sowie
den negativen Einfluss, den diese auf
unsere Jugend haben
* Unsere Jugend dazu aufmuntern, ihr
Leben selbst in die Hand zu nehmen,
indem sie ihre Ziele auch gegen
Widrigkeiten durchsetzen
* Unsere Jugend aus den Klauen von
Drogen und aus dem Einzugsgebiet
der Straßenbanden zu befreien
* Ihr kulturelles Erbe hervorheben
und stolz auf ihre Standpunkte sein

Unterrichtseinheiten
* Das Ich
* Kommunikation
* Führungs- und Gruppendynamik
* Konfliktlösung
* Community-Arbeit
* Ehrenamtliche Arbeit
* Kinder- und Jugendarbeit
* Entwicklung von eigenen Kinder-

und Jugendprogrammen
* Diskussion von sozialen Themen
* Planung von Events
* Training von speziellen Fähigkeiten
(skills training, wie zum Beispiel der
Computerkurs von der New World
Foundation)

Mit gutem Vorbild v or an
Das Jugendprogramm Youth Lead-
ership der New World Foundation
kann viele kleinere und größere
Erfolgsgeschichten aufweisen.
Hier berichten drei junge
Menschen von den positiven
Auswirkungen, die das
zehnwöchige Programm auf ihr
Leben hatte.
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K ar rier e dank NWF

Von Februar bis April 2000 besuchte
ich 10 Wochen lang einen

Computer-Abendkurs bei der New
World Foundation. Ich war damals 27
Jahre alt und arbeitet tagsüber im Büro
einer Kleidungskette namens
Truworths. Daher hatte ich Erfahrung
mit Computerprogrammen wie
Microsoft Word und Excel, konnte aber
keine formellen Zertifikate vorweisen.
Ohne die notwendigen Be-
scheinigungen fand es schwierig, einen
Job in der Computerbranche zu finden.
Ich suchte Hilfe bei der New World
Foundation. Meine Cousine und ihre
Mutter hatten dort bereits
Trainingskurse erfolgreich absolviert,
und meine eigene Mutter war ebenfalls
interessiert. Der Computerkurs kostete
100 Rand (heute umgerechnet etwa 11
Euro), und ich dachte, das sei genau das
richtige für mich, da ich mir ähnliche
Kurse anderswo nicht leisten konnte.

Malcolm war der Leiter der
Abendkurse. Ich hatte bereits eine neue
Stellung an der Rezeption bei einem
Internet Provider namens Kingsley
Technologies begonnen und benötigte
ein besseres Verständnis von Excel and
Ms Word für meine täglichen Aufgaben.
Der NWF-Computerkurs hat mir sehr
geholfen, besagte Software besser zu
verstehen und mein Wissen vertieft,
dazu kenne ich nun neue “Tricks”, die
ich sonst nie gelernt hätte.

Heute, sechs Jahre später, bin ich bei
Kingsley Technologies im Verkauf tätig.
Mein Jobtitel ist sales administrator.
Außerdem springe ich beim technischen
Support am Telefon ein, wenn meine
Kollegen zuviele technische Anfragen
von Kunden haben.

und wir haben zwei lebhafte Söhne:
Aiden (5 Jahre) und Jordan (2 Jahre).
Wir wohnen in einem modernen Heim
in Rugby, Kapstadt.

Ich schätze die Zeit, die ich bei der
New World Foundation verbracht habe
sehr. Sie hat wahrhaftig das Tempo für
meine Zukunft bestimmt.

Ich habe außerdem eine eigene
Firma gegründet, die Bodybasics heißt.
Ich biete meinen Klienten
Ernährungsberatung an und vertrete das
Diät-Produkt “Herbalife”. Ich bin
zudem eine qualifizierte Massage-
Therapeutin und vertrete die “Sh’zen”
Produktkette. Wer mehr über
Bodybasics wissen will, kann gern meine
Website im Internet  besuchen. Sie heißt:
www.bodybasicssa.co.za.

In meiner Freizeit tanze ich für das
“Dance Project”, einer örtlichen
Tanzschule im Kapstädter Stadtteil
Plumstead. Es macht mir riesigen Spaß.
Der bisherige Höhepunkt war eine
Tanzaufführung in Grahamstown, etwa
8 Stunden Autofahrt entfernt in der
Provinz Eastern Cape. Siehe
www.thedanceproject.co.za für Infos
über die Tanzschule.

Mein Leben wäre nicht komplett
ohne meine Familie. Ich bin seit sieben
Jahren mit einem sehr hilfreichem Mann
verheiratet - Derek, meinem Ruhepol -

Liesel Fysh stammt aus Lavender
Hill. Ein Computerkurs bei der
New World Foundation vor sechs
Jahren half ihr, im Job
voranzukommen und legte den
Grundstein für eine solide
berufliche Karriere. Hier ist ihr
Bericht in eigenen Worten.

Computerkurs hilft junger Frau aus Lavender Hill voran

Liesel Fysh an ihrem Arbeitsplatz bei Kingsley Technologies.

NWF-Computerkurse
Der Computerraum ist mit 20
älteren PCs (Pentium 2) und einem
Lehr-PC ausgestattet. Das
Kursangebot beinhaltet MS Word,
Excel und ab 2007 auch
PowerPoint.  Es gibt spezielle
Kurse für Schüler, Frauen und für
Fortgeschrittene, die Computer-
fähigkeiten für ihren Schul-
abschluss (matric) benötigen.
Kursteilnehmer sind 16 bis 65
Jahre alt, sowohl arbeitslos als
auch  in bezahlter Anstellung.

(John Wadsworth, IT-Berater bei NWF)
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I rgendwann in unserem Leben
benötigt jeder von uns eine helfende

Hand. Wir kommen an einen Punkt, wo
wir nicht mehr allein weiter wissen und
brauchen Hilfe. Einige können sich an
einen Psychologen wenden, aber das ist
zu kostspielig für die große Mehrheit
der Menschen, die sich stattdessen lieber
an ihre Mitmenschen wendet. Die New
World Foundation hat die
Beratungsstelle (Advice Bureau)
geschaffen – einen sicheren Hafen für
Mitglieder unserer Community, die
Hilf e suchen. Unsere Türen stehen
jederzeit offen und alle sind
willkommen.

Die Beratungsstelle erhält viele
Anfragen von Menschen, die Sozialhilfe
vom Staat beantragen möchten. Wir
helfen ihnen beim Ausfüllen der
Formulare und beraten sie, welche
Schritte sie als nächstes unternehmen
müssen. Manchmal erfährt unsere
Beratungsstelle von Kindes-
mißhandlungen in der Umgebung. Die
New World Foundation darf keine
Kinder aus ihren Wohnungen entfernen,
um ihnen Schutz zu bieten, und muss
stattdessen die zuständige Organisation

CAFDA (Cape Flats Development
Association) benachrichtigen. Wir
erhalten dann Rückmeldung von
CAFDA, so dass wir über jeden
gemeldeten Fall informiert bleiben.

Häufig benötigt die Beziehung
zwischen Mann und Frau unsere
Aufmerksamkeit. In diesen Fällen dient
der Sozialarbeiter von New World als
Vermittler und bietet Beratung an. Das
hat sich als erfolgreich erwiesen. Ein
weiteres Problem, mit dem sich die
Beratungsstelle befasst, ist auffälliges
Verhalten von Kindern in der Schule.
Die schlechten Wohnbedingungen und
sozialen Probleme in Lavender Hill
führen oft zu Verhaltensauffälligkeiten
bei Kindern. Viele Schulkinder leiden
an Hyperaktivität (Attention Deficit
Disorder - ADD), was oftmals daran
liegt, dass die Mutter während der
Schwangerschaft zuviel Alkohol
getrunken hat (Fetales Alkohol-
syndrom). Wir arbeiten eng mit den
Schulen zusammen. In extremen Fällen
veranlassen wir eine Umschulung des
betroffenen Kindes an die Blouvlei
Primary School, die einzige
Grundschule in der Nähe, die sich im
Unterrichten von Kindern mit ADD
spezialisiert hat.

In letzter Zeit hat sich das
Drogenproblem in Lavender Hill
verschärft. Um die New World
Foundation zu unterstützen, kommt

Das J ahr im R ückb lic k
Auf  den folgenden Seiten fassen Mitarbeiter der New World Founda-
tion ihre Arbeit zusammen und berichten dabei von Fortschritten sowie
von kleinen und größeren Erfolgen, die durch die freundschaftliche
und finanzielle Unterstützung vor allem aus Deutschland ermöglicht
wurden.

„Guter Rat ist wie Schnee; je weicher er
fällt, desto länger bleibt er liegen und umso
tiefer sinkt er in den Geist ein.”

Samuel Taylor Coleridge

Beratungsstelle

eine qualifizierte Sozialarbeiterin der
Drogenberatung SANCA zweimal
wöchentlich zu uns. Wir haben
Netzwerke geknüpft, um den
bestmöglichen Service zu leisten. Die
SANCA-Sozialarbeiterin Olivia befasst
sich mit den Drogensüchtigen, beurteilt
die jeweilige Situation und erstellt einen
Plan zum Entzug. In diesem Jahr gibt
es bereits mehrere Fälle von
Rehabilitation: ehemalige Drogen-
abhängige konnten zurück in ihre
Community gehen und Anstellung
finden.

Die Mitarbeiter der Beratungsstelle
versuchen, allen Anwohnern zu helfen.
Sei es ein ernstes  Problem wie im Falle
von Drogenmißbrauch oder eine kleine
Auseinandersetzung mit einem
Arbeitgeber, die ein Telefonat regeln
kann - es ist wichtig, stets ein offenes
Ohr für die Anliegen der Menschen in
Lavender Hill zu haben.

Kinder – Educare

D ie lächelnden Gesichter im
Kindergarten (Educare Centre) der

New World Foundation verbergen das
wahre Schicksal der Kinder, denn sie
zeigen oft keine Spur ihrer armen und
sozial schwachen Lebensverhältnisse.
Aber egal wo die Kinder die vorige
Nacht verbracht haben; sie treten jeden
Morgen fröhlich über die Schwelle des
Kindergartens – voller Wissensdurst
und Lebensfreude.

Ob sie nun draußen auf dem
Spielplatz toben oder drinnen leise an
ihren Tischen spielen, die Kindern
lernen ständig Neues. Sie lernen über
Pflanzen, Natur und Tiere. Sie
bekommen Anleitung, um ihre
Feinmotorik durch Auschneiden,
Aufkleben und Ausmalen zu
entwickeln. Und sie singen oft und gern,
so dass auch die Kindergärtnerinnen mit
großer Freude bei der Sache sind.

Im Kindergarten gibt es Kinder wie
Ashwin Vlokman, dessen familiärer
Hintergrund ihn überall hin verfolgt.
Sein Vater ist der Anführer einer
Straßenbande in Lavender Hill. Augen
niedergeschlagen, Hände in den
Taschen; Ashwin antwortet nicht, wenn
er angesprochen wird. Aber seineGeduldig sein: das Wartezimmer der Beratungsstelle ist oft voll.
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Kindergärtnerin Annaliese bemüht sich
besonders intensiv um ihn und ermutigt
ihn zu Offenheit und Vertrauen. In

Fällen wie Ashwins offenbart sich die
wahre Berufung und Liebe der
Kindergärtnerinnen zu ihrer Tätigkeit.

Nach viel harter Arbeit ist das neue
Fernsehzimmer fertig; mit wunder-
schönem Holzboden und frisch
gestrichenen Wänden. Das Zimmer
bietet den Kindern ein sicheres und
ruhiges Umfeld während ihrer Ruhezeit.

Kinder sind das Wesentliche im
Leben. Daher ist es unsere Pflicht als
Erwachsene und als Organisation,
unsere Kinder liebevoll aufzuziehen
und sie nach besten Ermessen zu leiten.

Ein Junge in Ashwins Alter  zeigt stolz, was
er bei NWF gemalt hat.            Fotos (2): Blümel

Jugend-Programme

Unsere Jugend ist unsere Zukunft.
Das hat die New World

Foundation längst erkannt und deshalb
eine Reihe von Jugend-Programmen
geschaffen, die sich mit
Führungsqualität (“youth leadership”),
kreativer Entfaltung und Aufbau des
Selbstwertgefühls befassen.

Ein neues, vielversprechendes
Tanzprojekt befindet sich in der
Entwicklungsphase. Eine örtliche
Schule wird zurzeit in ein Tanzstudio
mit Spiegeln und Ballettstangen
verwandelt. Das Tanzen soll
Jugendlichen die Chance geben, ihre
Kreativität zu entfalten, ihre
Frustrationen auszudrücken und ihr
Selbstbewusstsein zu stärken.

Ein großer Erfolg sind die
außerschulischen Sportprogramme, die
den Kindern und Jugendlichen viel Spaß
bereiten. Die Nachmittage sehen so aus:
Lionel Paulse von der New World
Foundation spaziert mit einem

Lautsprecher durch die Wohnanlagen
von Lavender Hill und lädt Jugendliche
zum Mitmachen bei Spielen wie
Fußball, Netzball oder Dodgeball (einer
Art Völkerball) ein. Gemeinsam mit den
Jugendlichen werden die Spielfelder
vorbereitet und gefegt. Schotter wird in
Schiebkarren abtransportiert. Die Besen
und Schiebkarren sind eine Spende der
Stadtverwaltung. Die gemeinsame
Vorbereitung der Spielfelder ist Teil des
Programms, denn sie hilft den jungen
Teilnehmern, ihre direkte Umwelt
besser wahrzunehmen und
Verantwortung für sie zu übernehmen.

Die Zahl der Schüler ohne Abschluss
steigt, weil viele den Verlockungen der
Straßenbanden - Geld und leichtes
Leben - folgen. Die New World
Foundation versucht, den Jugendlichen
klarzumachen, wie wichtig eine solide
Ausbildung ist und wie falsch die
Versprechungen der Gangster sind.
Dabei helfen Programme zur
Entwicklung der eigenen Persönlichkeit,
wie zum Beispiel die Lifeskills-Kurse.
Diese zeigen den Teilnehmern, wie sie

ganz alltägliche Probleme in den
Bereichen Kommunikation, Zeit-
management, Stressmanagement oder
Konfliktbewältigung meistern können.

Darüberhinaus gibt es Programme zu
Gesundheit, Aufklärung und HIV/
Aids. Die Community in Lavender Hill
unterstützt die Jugendprogramme voll;
viele Familien ermutigen Jugendliche,
an unseren Aktivitäten nach der Schule
teilzunehmen und halten sie somit von
der Straße fern.

Eine unserer Netzball-Trainerinnen
im außerschulischen Sportprogramm in
Lavender Hill, Selina Julius, saß viele
Jahre im Gefängnis. Sie hat eine zweite
Chance im Leben bekommen.

Selinas Geschichte
Selina Julius war erst 20 Jahre alt, als
sie wegen versuchten Mordes zu 17
Jahren Gefängnis verurteilt wurde. Sie
war die Anführerin einer Straßenbande
in Lavender Hill. Obwohl sie einen
dreijährigen Sohn hatte, nahm sie ihre
Mutterrolle nicht Ernst; die Erziehrung
ihres Kindes war Nebensache.

Während ihrer Haft nahm Selina an
einem christlichen Kurs teil, dem
sogenannten Alpha-Kurs. Dieser Kurs
änderte ihr Leben. Im Jahr 2001 besann
sich Selina auf ihre Religion und wurde
eine „wiedergeborene” Christin. Sie
gründete eine Organisation im
Gefängnis, die sie „Gruppe der
Hoffnung” (Group of Hope) nannte und
die HIV/Aids-infizierten Kindern
helfen sollte. Sie engagierte sich
außerdem in Stickerei- und
Gartenprojekten sowie in der
Suppenküche, wo Häftlinge den
Obdachlosen etwas zu essen lieferten.
Selina begann, eng mit den anderen
Insassen zusammen zu arbeiten. Da sie
sich um eine friedliche Atmosphäre
bemühte, vermittelte sie oft zwischen
Aufsehern und Häftlingen.

Im November 2005 wurde Selina
auf Bewährung entlassen; nachdem sie
zehn ihrer 17 Jahre abgesessen hatte. Sie
ging zurück zu ihrem Sohn und ihren
Eltern und hat seither eine enge
Beziehung zu ihrer Familie aufbauen
können. Nun will Selina ihrer
Community etwas zurückgeben: sie will
Jugendlichen in Lavender Hill zeigen,
dass sie selbst für ihr Leben
verantwortlich sind und eigene
Entscheidungen fallen müssen. Dass es
eine bessere Zukunft gibt, die
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„Werde alt mit mir, denn das Beste kommt
noch: Die letzte Lebenshälfte, für welche die
erste Hälfte geschaffen wurde. Unsere Zeiten
sind in dessen Hand, der sagt: ich habe ein
Ganzes geplant, Jugend zeigt nur die Hälfte.
Vertraue Gott: Sieh alles und habe keine
Angst”.                (nach Robert Browning)

Wir alle wissen, wie es ist, ein Jahr
älter zu werden. Aber wie ist es,

allein alt zu werden? Ohne Familie,
ohne jemanden zum Lieben oder von
dem man selbst geliebt wird? Die New
World Foundation hat das Seniorenheim
geschaffen, um älteren Menschen ohne
Familienrückhalt das Älterwerden zu
erleichtern. Wir kümmern uns um
unsere Mentoren, unsere Lehrer, unsere
Eltern…. kurzum, wir kümmern uns
um alte Menschen.

Die meisten der Bewohner im
Seniorenheim haben keine eigene
Familie und nur wenige bekommen
Besuch. Dennoch herrscht bei uns kein
Mangel an Fürsorge und Liebe. Sei es
ein aufmunternder Händedruck eines
Mitbewohners oder das strahlende
Lächeln einer Betreuerin – wir sind zu
einer großen, fröhlichen Familie
zusammengewachsen.

Essenszeit ist immer eine schöne
Zeit, weil alle Bewohner zusammen
sitzen und ihre Mahlzeit teilen. Ihre
Augen leuchten auf, wenn sie an einem
winterlich-kalten Sonntag Mittag einen
dampfenden, heißen Rinderschmortopf
vorgesetzt bekommen – ihr erklärtes
Lieblinsgericht.

Es sind jeweils zwei Betreurinnen
während der Tagesschicht im Dienst
und eine während der Nacht, so dass
rund um die Uhr eine freundliche Hilfe
zur Stelle ist.

Die Schlafzimmer beherbergen
jeweils zwei Bewohner und sind
gemütlich ausgestattet. Im
Seniorenheim sind ausreichend
Badezimmer vorhanden, und das Heim
selbst ist immer sauber und hell. Oft
stehen frische Blumen auf den Tisch.

Die Angestellten im Seniorenheim
tun ihr Allerbestes, um die letzten Jahren
der Bewohner – die wir übrigens im
Englischen als „Gäste” bezeichnen –
glücklich, sorgenfrei und angenehm zu
gestalten.

(Fortsetzung: Selinas Geschichte)
keine Drogen oder Kriminalität
beinhaltet.
   Jeden Donnerstag Nachmittag steht
Selina auf dem Netzball-Feld und ist
ein inspirierendes Vorbild für die
Jugendlichen. Sie ermuntert, lobt und
hilft jedem einzelnen. Ihre Leidenschaft,
Hingabe und Liebe erinnert uns alle
daran, dass jeder einzelne von uns eine
zweite Chance im Leben verdient hat.
Selinas Geschichte zeigt, dass Hoffnung
nicht nur ein leeres Wort ist.

Das Seniorenwohnheim der New World Foundation         Foto: Katrin Herbold

Senioren

Jede Gemeinschaft hat ihre eigenen
sozialen Herausforderungen; da ist

die arme Siedlung Vrygrond keine
Ausnahme. Die Probleme in Vrygrond
werden jedoch durch die schlechten
Lebensbedingungen der Township-
Bewohner verstärkt. Wir bemühen uns,
diese Situation zu verbessern.

Das Nähprojekt der Frauengruppe
erlebte kürzlich eine Zwangspause, weil
die New World Foundation fünf ihrer
Nähmaschinen überholen und
reparieren musste. Die Nähmaschinen
sind sehr alt, aber sie funktionieren
wieder bestens. Die Damen der
Frauengruppe leisten wunderbare
Arbeit und sind wie immer voller
Tatendrang. Die örtliche Wochenzeitung
„Southern Mail“ veröffentlichte einen
Artikel über das Nähprojekt, woraufhin
sich ein freundlicher Herr bei unserer
Koordinatorin Mymoena Scholtz
meldete und versprach, neue
Nähmaschinen zu spenden. Die
Nähgruppe könnte außerdem ein
eigenes Stückchen Land und einen
eigenen Raum gebrauchen, denn bisher
ist das Land nur vom Vrygrond Trust
geliehen. Aber bis es soweit kommt,
arbeiten die Damen weiter: Sie nähen,
weben und basteln mit Perlen, dabei
haben sie stets einen Hoffnung-
sschimmer im Blick. Sie nennen sich
„Vukani Bafazi”, was auf Xhosa soviel
wie „Wacht auf, Frauen” heißt.

Die Vrygronder Jugendprogramme
laufen jeden Tag in der Woche und sind
immer ausgebucht. Die New World
Foundation arbeitet gemeinsam mit
einer örtlichen Jugendgruppe
(„Generation for Change“) - eine
Partnerschaft, die sich als positiv
erwiesen hat und bereits Früchte trägt.

Wir sind zurzeit dabei, unsere
Verbindung zur Stadtverwaltung zu
stärken. Bei einem Treffen versprach die
Verwaltung uns kürzlich, Örtlichkeiten
zu stellen, damit NWF auch in
Vrygrond Lifeskills-Kurse anbieten
kann. Die Suppenküche ist bereits in
Betrieb, dank der Unterstützung von
über 20 Helferinnen. Das Gartenprojekt
läuft ebenfalls gut: jede Teilnehmerin
hat ein kleines Stück Land erhalten, das
sie selbst bepflanzen, hegen und pflegen
darf.  Der monatliche Workshop gegen
den Mißbrauch von Kindern und

Vrygrond



Winter 2006  17

Trainingsprogramme

Wissen ist ein wertvolles Werkzeug.
durch Training und Ausbildung

lernen wir neue Fähigkeiten, die uns die
Türen zum Arbeitsmarkt öffnen
können. Dies hilft wiederum dabei,
Armut und Kriminalität abzubauen. Die
hochmotivierten Ausbilder im
Trainingszentrum der New World
Foundation bemühen sich um eine
ausgeglichene und friedliche
Gesellschaft.

Wir haben Lifeskills-Training in alle
Programme miteinbezogen, so dass die
Teilnehmer am Ende eines jeden Kurses
zusätzlich zu den gelernten fachlichen
Fähigkeiten auch persönlich ermächtigt
werden. So lernen alle Kursteilnehmer
zum Beispiel, ihren Lebenslauf zu
erstellen oder ein Vorstellungsgespräch
zu führen.

Die Computerkurse sind voll
ausgebucht. Wir sind gerade dabei, diese
Programme zu erweitern, da die
Nachfrage stark angestiegen ist. Wir
bieten außerdem ein Lernprogramm mit
dem Namen „Zweite Chance“ an, das
sich an Schüler richtet, die in
bestimmten Schulfächern durchgefallen
sind. Dadurch können Mitglieder
unserer Community gezielt lernen und
schließlich doch noch ihren
Schulabschluss (Matric) meistern.

Ein etwas anspruchsvollerer Kurs,
den die New World Foundation

in Partnerschaft mit der staatlichen
Gesundheitsbehörde an. Die Teil-
nehmerinnnen lernen Grundwissen in
der Pflege von Patienten in Heimen,
Pflegeanstalten und Seniorenheimen.
Sie absolvieren dabei auch einen Erste
Hilf e-Teil, der vom Rote-Kreuz-
Krankenhaus durchgeführt wird.

Nelson Mandela sagte einmal:
„Wenn du mit einem Menschen in einer
Sprache sprichst, die er versteht,
erreichst du seinen Kopf. Wenn du mit
einem Menschen in seiner eigenen
Sprache sprichst, erreichst du sein
Herz.”  Mit diesem Satz im Hinterkopf
haben wir ein neues Programm
eingeführt: Xhosa-Unterricht. Der
Sprachkurs findet nachmittags statt und
hat bereits fantastischen Anklang
gefunden.

gemeinsam mit dem nahegelegenen
False Bay College in Muizenberg
anbietet, befasst sich mit dem
Management von Kleinbetrieben und
Unternehmen (Small Business Management
and Entrepreneurship). Dieser Kurs
vermittelt die Grundlagen zur
Unternehmungsgründung und –
führung, wie zum Beispiel die
Erstellung eines Geschäftsplanes. Einer
unserer Schüler, Theo, der diesen Kurs
im vorigen Jahr absolvierte, hat seine
eigene Firma gegründet. Er vermietet
Hüpfburgen für Kinderfeste, inclusive
Transport und Aufbau. Wir haben
gehört, dass seine Firma - T & R
Jumping Castles – sehr gut läuft.

Ein weiterer Kurs ist Heimpflege
(Homebased Care), die sich vor allem an
Frauen richtet. NWF  bietet diesen Kurs

Trainingsprogramme, wie hier ein HIV/Aids-Workshop, sind ein wichtiger Bestandteil
des NWF-Angebots und stets gut besucht.                                                           Foto: Herbolt

Frauen, den wir in Zusammenarbeit mit
der Organisation „The Link“ anbieten,
ist stets gut besucht.

Mymoena Scholtz wurde vor kurzem
die Teilnahme an einem Unternehmen
angeboten, das Backsteine herstellt.
Dies wird eine gute Gelegenheit für die
Männer unserer Community sein; denn
viele bemühen sich, neue Fähigkeiten
zu erlernen, die sie dazu ermächtigen,
wirtschaftlich auf eigenen Beinen zu
stehen.

Einige Frauen aus Vrygrond treffen
sich regelmäßig in einer Gruppe zum
Thema HIV/Aids. Sie nennen ihre
Gruppe „Siyathemba”, was auf Xhosa
„Hof fnung“ bedeutet – und genau
dafür stehen die Frauen ein. Sie
erwecken das Bewusstsein für HIV/
Aids in der Community, klären ihre
Mitmenschen über die Krankheit auf
oder versuchen, HIV/Aids-Patienten

bessere gesundheitliche Pflege
zukommen zu lassen.

Ein langjähriges Mitglied der
Community, das unter dem Spitznamen
„Oom (Onkel) Thys“ bekannt ist, setzt
sich gemeinsam mit einer talentierten
Dame aus dem benachbarten Grassy
Park für die Schaffung einer Kunst- und
Bastelwerkstatt ein. Die Anwohner
zeigen großes Interesse an der
Werkstatt. Die hier hergestellten
Produkte sind qualitativ hochwertig.
Das Ziel der Werkstatt ist es, die
Mitglieder der Community soweit
auszubilden, dass sie ihre Fähigkeiten
dazu nutzen, ein eigenes Einkommen
zu generieren.

Wir arbeiten außerdem mit einer
Organisation namens „Pascap“
zusammen, die Anwohner in der
Herstellung von Reinigungsprodukten
unterweist. Produkte wie zum Beispiel

Bleiche, Weichspüler und
Toilettenartikel werden dann schön
verpackt und an die Menschen in
Vrygrond verkauft.

Wer auf den Hügeln steht und auf
die inoff izielle Siedlung Vrygrond
hinunterblickt, sieht Armut und Not.
Aber wer etwas näher hinsieht, erkennt
auch den hellen, glänzenden
Hoffnungsschimmer, der auf diese
gesegnete Gemeinschaft fällt.

Die Bücherei in Vr ygrond
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Frauengruppen
Frauen… unsere Mütter, Schwestern,
Ehefrauen…unsere liebevollen
Betreuerinnen. So viel Verantwortung
wird Frauen in unserer Gesellschaft und
unserer Community gegeben; sie sind
Ehefrauen, kümmern sich um die
Kinder und bringen das zweite
Einkommen nach Hause oder sind
alleinige Brotverdiener.

Die New World Foundation arbeitet
daran, Frauen in Lavender Hill zu
ermächtigen und weiterzubilden, damit
sie eine ausgewogene Balance zwischen
Beruf  und Familienleben finden
können. Im Idealfall sollten sie sich
selbst finanziell unterhalten können; die
neu erlernten Fähigkeiten sollten ihnen
ein eigenes Einkommen ermöglichen
und ihnen die Kraft geben, ihr Leben
selbst in die Hand zu nehmen.

Vor vier Jahren, als sich die
Straßenbanden am Höhepunkt ihrer

Gewalt befanden, erblickte HOLI das
Licht der Welt. HOLI steht für Heal Our
Land Initiative (Heilt Unser Land-
Initiative) und vereinte erstmals alle
religiösen Führer in der Umgebung, um
gemeinsam gegen die Straßenbanden
aufzutreten und wieder Frieden
herzustellen.

Einmal jährlich hält HOLI einen
„heilenden“ Gottesdienst zur
Wiederherstellung von Körper und
Geist ab, der unter dem Namen Healing
and Restoration Service in der Neuen
Apostolischen Kirche in Lavender Hill
stattfindet. Im vorigen Jahr lag das
Augenmerk des Gottesdienstes auf
Drogenmißbrauch. Die Thematik
erregtes großes Interesse, und als Folge
formte sich sogar eine Selbsthilfegruppe
für Menschen mit Drogenproblemen. In
diesem Jahr konzentriert sich der
HOLI-Gottesdienst auf das Thema
Frieden. Es werden zehn Kirchen, zwei
Schulen sowie die örtliche Taxi-
Gesellschaft und die Moschee
teilnehmen.

Ein weiteres Highlight ist unser
alljährliches Weihnachtssingen „Carols
by Candlelight”. Im vorigen Jahr
nahmen rund 3000 Menschen an dieser
Abendverstaltung teil. Die
Stadtverwaltung von Kapstadt hatte

Die neueste Errungenschaft in
unserer Frauenarbeit ist ein Container,
den wir erworben haben, um unsere
Nähgruppe unterzubringen, die zurzeit
32 Mitglieder hat und zusehends
wächst. Die Damen stellen wunderbare
Kleidungsstücke her, die sie dann
verkaufen und sich dadurch ein eigenes
kleines Einkommen sichern.

Unsere Lifeskills-Programme laufen
das ganze Jahr über. Sie konzentrieren
sich vor allem auf HIV/Aids und
Gesundheitserziehung, aber auch auf
das Thema des potentiellen Mißbrauchs
von Frauen und Kindern. Hier lernen
die Frauen verschiedene Arten zur
Vorbeugung von Mißbrauch, aber auch
welche rechtlichen Schritte sie im
Notfall unternehmen können. Unsere
Türen stehen immer offen, wenn
jemand ein Ohr zum Zuhören braucht,

eine Schulter zum Ausweinen oder eine
starke Hand zum Festhalten.

Eine Organisation mit dem Namen
„Soulfood” hat vor kurzem ein
Gartencenter in Lavender Hill
eingerichtet und beliefert unsere
Garten-Workshops mit Blumen und
Pflanzen. Die Damen geben ihr Bestes
bei der Gärtnerei und sind dabei, auch
Gemüse anzupflanzen. Die NWF-
Frauengruppe will das geerntete
Gemüse in Zukunft zu Suppe
verarbeiten und billig in der
Nachbarschaft verkaufen. Der Herd, die
Töpfe und Kochutensilien wurden von
der staatlichen Sozialbehörde gestiftet.

Die Weiterbildung und
Ermächtigung von unseren Frauen
führt zu einem mitfühlenden,
toleranteren, gerechteren und
friedlicheren Leben für alle.

einen wunderschönen Tannenbaum
gestiftet. Der Baum wurde mit
Tausenden von Lichtern geschmückt,
die während des ganzen Monats
Dezember jeden Abend brannten. Auch
dieses Jahr wird die Stadt uns wieder
unterstützen und den Strom liefern,
sowie die Musik- und
Showdarbietungen mit Licht-
Arrangement und Bühnen- und

Kindern und Frauen auseinandersetzen
soll. Die Jugendlichen werden die
notwendingen Schritte unternehmen,
um das Problem zu bekämpfen.

HOLI setzt sich für eine vereinte
Community ein, in der Menschen
friedlich zusammenleben, stolz sind auf
die Gesellschaft, in der sie leben und
niemals ihre Hoffnung und Motivation
verlieren.

Soundgeräten er-
möglichen. Wir hoffen,
dass dieser besondere
Abend die Menschen
vereinen und die
Botschaft vom Frieden in
unserem Land erklingen
lassen wird.

Der HOLI-
Mitbegründer Willie
Newhoudt, der seit dem
Anfang bei der New
World Foundation aktiv
ist, hat enge Beziehungen
zu den zahlreichen
religiösen Führern
geknüpft. Die religiösen
Gruppen arbeiten auf
ein gemeinsames Ziel
hin. Im Moment befasst
sich „Onkel Willie“ mit
der Gründung einer
kirchlichen Gruppe von
Jugendaktivisten, die sich
mit dem Thema Gewalt
und Mißbrauch von

HOLI – Heilt unser Land

Der alljährliche HOLI-Gottesdienst bringt Gläubige aus
allen Kir chen der Umgebung zusammen.            Foto: Herbold
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Wie bitte? Wer? Nur wenige
Deutsche werden je etwas von Oliver
Reginald Tambo gehört haben. In
Südafrika ist sein Name jedoch
bekannt, denn der schwarze
Freiheitskämpfer setzte sich an der
Spitze des African National Congress
(ANC) für die Abschaffung der
Rassentrennung ein. Er starb 1993
und wird nun posthum durch die
Umbenennung des Flughafens geehrt.

Der Johannesburger Flughafen
war schon einmal nach einem Politiker
benannt worden – nach Jan Smuts,
einem früheren Premierminister
burischer Abstammung. Und der
Kapstädter Flughafen, heute Cape
Town International Airport, trug
ebenfalls den Namen eines weißen
Staatsmannes, D.F. Malan. Aber nach
den ersten freien Wahlen im Jahr 1994
beschloss die neue demokratische
Regierung unter Präsident Nelson
Mandela, dass Flughäfen in Zukunft
nur nach ihrer geografischen Lage und
nicht nach Personen benannt werden
sollten.

Dabei wäre es auch geblieben.
Wenn nicht dem Afrikanischen
Geografischen Namensrat, zuständig
für alle Namensänderungen im Land,
der Tambo-Vorschlag auf den Tisch
geflattert wäre. Schon am 27. Oktober,
Oliver Tambos Geburtstag, sollte  der
Flughafen umbenannt werden. Diese
Bekanntgabe rief heftige Reaktionen
hervor: Anhänger der Regierungs-
partei ANC sind begeistert, während
die Opposition lautstark protestiert.

Neuer NameNeuer NameNeuer NameNeuer NameNeuer Name ,,,,, neues Glüc neues Glüc neues Glüc neues Glüc neues Glüc k?k?k?k?k?
Südafrika strebt nach afrikanischer Identität

Die Demokratische Allianz nannte die
Namensänderung “extrem kostspielig”
und „eine Verschwendung von
öffentlichen Geldern”. Zudem sei es
schwierig für ausländische Besucher, den
neuen Namen des Flughafens
Johannesburg und Südafrika zuzuordnen.

Der Tourismus spielt eine tragende
Rolle in Südafrikas Wirtschaft und bringt
mehr Devisen ein als der Export von
Gold. Im vorigen Jahr flogen 7.4
Millionen internationale Besucher in das
Land am Kap, davon 250.000 deutsche
Touristen. Deutsche bilden den
zweitgrößten Teil aller Besucher aus
Übersee, nach England und noch vor den
USA. Die südafrikanische Regierung will
daher Touristen nicht abschrecken, vor
allem nicht im Vorfeld der Fußball-
Weltmeisterschaft 2010.

Sie befürwortet die Namens-
änderungen im Land generell als
Vergangenheitsbewältigung und zur
Stärkung einer afrikanischen Identität.
Kulturminister Pallo Jordan sagt dazu:
„Die Kolonialmächte haben uns ihre
geografischen Namen während der
letzten drei oder vier Jahrhunderte
aufgedrückt, ohne die existierenden
Namen zu berücksichtigen oder auf die
Gefühle der einheimischen Menschen
einzugehen.”

Seit der demokratischen Wende vor 12
Jahren standen mehr als 50.000 Namen
von Städten, Provinzen, Flüssen, und
Straßen zur öffentlichen Debatte, weil
sie an das Apartheidssystem, an
holländische und britische Kolonia-
listen erinnerten oder rassistisch waren.

Während Kapstadt und Johan-
nesburg ihre Namen behalten sollen,
heißt die Hauptstadt Pretoria seit 2005
off iziell Tshwane. Nur der kleine
Stadtkern mit seinen lila Jacaranda-
Alleen und internationalen Botschaften
ist noch als Pretoria bekannt. Der alte
Name erinnert an den burischen
Feldherrn Andries Pretorius. Die
ehemalige Nord-Provinz heißt  nun
“Limpopo”, nach dem gleichnamigen
Fluss, und das frühere Ost-Transvaal
“Mpumalanga“ („Platz der auf-
gehenden Sonne”). In Limpopo wurden
fast alle Städte umbenannt (Warmbad
wurde  zu Bela-Bela, Pietersburg zu
Polokwane, Louis Trichardt zu
Makhado usw). In Lavender Hill gibt
es jedoch kaum  Namen, die einer
Umbenennung bedürften. Denn als die
Menschen in den 70er Jahren hierher
von der Apartheidsregierung verbannt
wurden, suchten sie sich schöne Namen
aus. Daher auch der wohlklingende
Ortsname (übersetzt: Lavendelhügel).

Von Silke Hünerkoch

Südafrika-Reisende kommen
seit Ende 2006  nicht mehr

auf dem „Johannesburg Inter-
national Airport”  an. Afrikas
größter Flughafen, der mehr als
13 Millionen Passagiere im Jahr
abfertigt und als Tor zum
afrikanischen Kontinent gilt, ist
im Oktober in “O.R. Tambo
International Airport”  umbe-
nannt worden.

Vor dem Kapstädter Tafelberg erinnert unter anderem die Straße “Keizersgracht” an die
Zeit der holländischen Kolonialherrschaft.
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Ne w Wor ld F ounda tion
D ie New World Foundation ist ein

Sozial- und Trainingszentrum für
die  überwiegend “farbigen” Bewohner
des Townships Lavender Hill in der
Nähe von Kapstadt, Südafrika. Sie
wurde 1980 gegründet, als die
Apartheids-Regierung durch ihre
unmenschliche Ideologie der
Rassentrennung viel Unheil anrichtete.

Die Vision der New World Founda-
tion ist die “Schaffung einer neuen Welt
aus Hoffnung, Gerechtigkeit und
Frieden” (Building a new world of hope, jus-
tice and peace). NWF ist an die Uniting
Reformed Church, die “sich
vereinigende reformierte Kirche”
angeschlossen. Sie hat sich gegen das
Apartheid-Regime gewehrt und sich -
nicht zuletzt durch die finanzielle und

ideelle Unterstützung von deutschen
Kirchengemeinden - für die politische
Freiheit und die Menschenrechte der
Bewohner von Lavender Hill eingesetzt.

Damals zwang ein Apartheidsgestz
(Group Areas Act) tausende von
sogenannten “farbigen” Menschen
dazu, ihre Häuser in der malerischen
Kapstädter Innenstadt zu verlassen und
in eigens für sie konstruierte
Wohnsiedlungen umzusiedeln.

Der Ort Lavender Hill entstand in
den Jahren 1972 bis 1974, als die
schäbigen, schlecht gebauten
Wohnblöcke aus dem Boden wuchsen.
Sie stehen noch heute hier. Ins Deutsche
übersetzt heisst das Township
“Lavendelhügel”; aber hier  gibt es
weder Lavendelblüten noch Hügel.

Trotz des Einzugs der Demokratie
in Südafrika sind die Menschen in Lav-
ender Hill immer noch auf die
Unterstützung von außerhalb
angewiesen. Die täglichen Probleme
gehen auf Arbeitslosigkeit, Mangel an
Infrastruktur und Freizeitangeboten,
Kriminalität und dem Problem der
Straßenbanden zurück.

New World Foundation hilft den
Bewohnern durch eine Vielzahl von
Trainingsprogrammen und Initativen
zur sozialen Besserung (upliftment) und
Kompetenz. Unzählige Menschen
haben bereits von den Programmen
profitiert. Erklärtes Ziel ist es, die
Menschen von den Nachwirkungen der
Apartheid zu befreien und zur
Eigenständigkeit zu verhelfen.

New World
Foundation
PO Box 290

Steenberg 7947
Südafrika

TEL: 0027 (0)21 788 4055
FAX: 0027 (0)21 788 4099

nwfdev@mweb.co.za
www.newworldfoundation.org.za

* Pastorin Sabine Dreßler-Kromminga, Ev.-ref. Gemeinde Braunschweig
Wieblingenweg 6, 38112 Braunschweig, Tel. 0531-313235 / Fax: 0531-
2317995,
    E-Mail: dressler@reformierte.de
    Website: www.friends-and-family.org

* Pastor Harmut Eggert, Ev.-ref Gemeinde Holthusen, Am Gehölz 12,
  26826 Weener, Tel 04951- 91 22 06

* Südafrikagruppe im Kirchenkreis Harburg, Herwig Meyer, Kreetortring 85b,
   21147 Hamburg, Tel: 040-7966399,
   E-Mail: herwig.meyer@tu-harburg.de

Wir bitten darum, uns schriftlic h über Ihre Überweisung zu informieren,
damit wir Ihnen eine Spendenquittung zusenden können

Bankverbindungen:
ABSA Bank, Main Road, Wynberg,
Kapstadt, Südafrika
Konto-Nr 450-590-967, BLZ 505
309, swift code ABSAZAJJ

Ev.-ref. Gemeinde Braunschweig
Stichwort: “Spende NWF F&F”
Postbank Hannover, Kto: 21373-306
BLZ: 250 100 30

Freundeskreis Lavender Hill,
Volksbank Schüttorf,
Konto-Nr 320 18 02,
BLZ 280 694 80

Stadtsparkasse Emden, Stichwort:
Lavender Hill, Konto-Nr 4077,
BLZ 284 500 00

Rundbrief-Produktion: Silke Hünerkoch
für die New World Foundation, Kapstadt, November 2006
(silkecol@iafrica.com)

Kont aktadressen in Deut schland:

Frohes Fest: der NWF-Weihnachtsmann sorgt bei den Township-Kindern für  Heiterkeit.


